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Vethzgy
fuchtuſh
0d b er mit des Maͤoniers praͤchtigem Pinſel

195 Die drohenden Augen des harten Achills

feß Der Schlachten Getuͤmmel zu malen gedenket ,

1 O P ' s , der ſchwinget icariſches Wachs ,
/ 00

ſch. Die fluͤßige Tiefe von ſich zu benennen .

ſfüigsh“ Kein andrer , als ſelber Apollo , vermag

eh /%0 Die Menſchen durch Lieder zur Weisheit zu fuͤhren .

h,n. Dieß that er in Clis vor Alters , als Hirt ,

u und neulich in Popens Geſtalt an der Themſe .

Irch Nur Wenigen gluͤckt es , mit Sophocles Kunſt

chhet Der Koͤnige Schatten dem Pluto zu rauben ,

Damit ſie auf ewig dem Tode verweht

Der Nachwelt ihr traurig Geſchick wiederholen .

Der freuet ſich , wenn er durch gluͤcklichen Scherz

Mit hellem Gelaͤchter den Schauplatz erfuͤllet ,

Und wenn der vergebens getroffene Thor
U

Sich unter veraͤndertem Namen belachet ;

Der weiß mit dem Lied einer ſanften Schalmey

Der ſchweigenden Gegend Empfindung zu seben ;

And
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und dem iſt vergonnt durch ein zaͤrtlichGedicht
Sich Choens verſprechenden Blick zu erbeuten .

So , wie in den Alpen ein Fels , den die Macht

Benachbarter Blitze vom Stamme geſprenget ,

Im Fallen die hangenden Waͤlder zerwuͤhlt,

So waͤlzt Juvenalen der Zorn auf das Laſter .

Dir , Gellert , gab Phoebus den magiſchen Staab

Des Phaͤdrus, mit welchem der Karge beruͤhret ,

Zum Phylax verwandelt , die Sprache behaͤlt.

Ich ſammle , wie Bienen , den Honig aus Blumen ,

Gewaͤhlete Worte zum muͤhſamen Lied ,

In welchem ich Tugend und Fuͤhlung beſinge .

Geſellſt du mich , P * * , zur lyriſchen Schaar ,

So ſchwing ich den Lorber beherzt um die Schlaͤfe .
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